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Wcht-Smtlichrr Theil.
LKahlreform u»d Ausgleich.

SS Wie», 14. Mai . j
Immer rascher geht es jetzt mit der Wahlreform , das ,

Abgeordnetenhaus hat sie mit überwältigender Majorität
votirt und jetzt liegt sie bereits dem Herrenhause vor.
Alle maßgebenden Faktoren waren freilich von Anfang
an der Ansicht , daß die Ausschließung weiter Bevölkerungs-
klassen vom Wahlrecht der Billigkeit widerstreite und also
eine aus breiterer Basis durchgeführte Erweiterung dieses
Wahlrechts geboten erscheine. Aber es galt , dieselbe in's
Wen zu setzen, ohne sämmtliche gesellschaftliche Unterschiede
zu verschieben und zu nivelliren . Unter unfern Verhält¬
nissen mußte es eine Schranke geben , die nicht über¬
schritten werden durfte, es durfte weder die Individualität
der einzelnen Königreiche und Länder alterirt , noch das
verfassungsmäßig anerkannte Prinzip der Interessen¬
vertretung über Bord geworfen werden : an diesem
Gegengewicht gegen fönst mögliche Gefahren eines aus¬
gedehnteren Wahlrechts hat die Regierungsvorlage streng
festgehalten und wir haben also keine grundstürzendeUm¬
wälzung unseres Verfassungsrechts vor uns, sondern eine
zeitgemäße Ausgestaltung desselben , welche auf der
historischen Grundlage unserer öffentlich - rechtlichen Zu¬
stände weiter baut .

Am 30 . Mai treten , diesmal in Budapest , die Dele¬
gationen zusammen und man darf vielleicht hoffen , daß
in dieser gemeinsamen Körperschaft sich Anknüpfungs¬
punkte finden lassen werden , den Ausgleich zwischen den
beiden Reichshälften durch die zahlreichen Klippen hin¬
durch zu steuern. Beide Regierungen sind allerdings
nach wie vor redlich bemüht , die richtige Mitte zwischen
den schroffer als je auftretenden Gegensätzen der beider¬
seitigeil Interessen und Forderungen zu finden , aber es
ist nicht bloß in den Einzelparlamenten eine Leidenschaft
zu Tage getreten , welche ein versöhnendes Einlenken immer
schwieriger macht , es macht sich auch in breiten Schichten
der Bevölkerung und ganz besonders in der Heranwachsenden
Generation ein Geist geltend , der jeden Augenblick das
Kind mit dem Bade ausschütten möchte und der nur mit
vieler Mühe niedergehalten wird . Vor allen Dingen
aber spielt der Geldpunkt diesmal eine entscheidende Rolle
und da hört nicht bloß bei den österreichischen Geschäfts¬
leuten , sondern auch bei den Ungarn die Gemächlichkeit
um so eher auf , als man jenseits — verzeihen Sie
den Ausdruck — uns mitunter ungenirt zu schinden ver¬
sucht. _

In der Reihe der Hohen Fürstlichkeiten , welche der
Krönung Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin
von Rußland anwohnen werden , wird sich auch Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Baden
befinden , Höchstwelcher sich als Vertreter Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs heute Früh nach Ruß¬

land begeben hat . Die Reise des Erbgroßherzogs ist ein
weiteres, werthes Zeichen der innigen verwandtschaftlichen
Beziehungen , welche das russische Kaiserhaus mit dem
badischen Fürstenhause verbinden und die , wie so oft
schon früher , neuerdings einen sichtbaren Ausdruck er¬
halten. Die besten Wünsche des badischen Volkes begleiten
den Erbgrotzherzog auf feiner Reise zu den Festlichkeiten
der MoÄauer Krönungstage.

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung deS vorläufigen Berichts.)

Berti», 15 . Mai.
Abg . Lieber (Ctr .) bemerkt , nach erneuten Erwägungen

hätten seine Freunde beschlossen , eine Verständigung über den
Melafsezucker zu suchen und sie würden zu tz 80 einen Zu¬
satz beantragen.

Abg . Richter (VolkSp.) legt dar , eS sei schon ein Fort¬
schritt , wenn der Handel um dieses Gesetz wenigstens öffent¬
lich betrieben werde. Die Herren aus Süddeutschland wer¬
den eS sich dreimal überlegen, ehe sie der BetriebSstrner zu¬
stimmen .

Abg . Graf Schwerin wird nach der Erklärung LieberS
gegen seinen Antrag stimmen , denselben aber aufrecht er¬
halten .

. Staatssekretär Posadowsky führt aus , die Regierungen
würden auS einer Annahme des Antrages zu § 80 einen
Grund zur Ablehnung des Gesetzes herleite».

Abg . Lieber (Ctr.) verwahrt sich gegen den Borwurf des
Handelns. Vielleicht würde demnächst bei der Berathung der
vierten Bataillone von der Linken auch ein ganz fremdes
Element in die Debatte gezogen werde».

Abg . Richter meint , cs sei interessant , daß der Abg.
Lieber schon jetzt die vierten Bataillone mit einer Ehrensalve
begrüße und zur zweijährigen Dienstzeit Stellung nehme .

Der Antrag Schwerin auf Aufhebung der Betriebssteuer
wird nunmehr abgelehnt und tz 65 gegen die Stimmen der
Linken angenommen, und zwar mit dem Zusatzantrag Schwe¬
rin , betreffend Erhöhung des Steuerzuschlages beim Ueber-
schreiten des Kontingents . Ebenso werden die tztz 66 und
67 angenommen.

Angenommen werden ferner gegen die Stimmen der Linken
und eine des Centrums die HZ 68 bis 72 . Die HH 73 und
74 bleiben gemäß den Beschlüssen der zweiten Lesung ge¬
strichen . Ferner werden angenommen die HH 75 bis 77.

Zu tz 78 hat Müller-Fulda einen Antrag gestellt , welcher
völlig umgebaute und mit neuen Maschinen versehene Fabriken
den neuen gleichflellt. Die Abstimmung hierüber bleibt zweifel¬
haft und unter schallender Heiterkeit des Hauses wird die
Auszählung vorgenommen. Ferner wird der Antrag Müller-
Fulda mit 158 gegen 100 Stimmen angenommen . Ebenso
werden H 78 und 79 angenommen . Zu tz 80 liegt ein An¬
trag Müller-Fulda vor , wonach das G -'sammtkontingent zu
Gunsten neuer Melassezuckerfabriken bis zu 2 Proz . erhöht
werden kann .

Abg . Rö ficke (wild ) bekämpft den Antrag, Abg . Müller -
Fulda begründet denselben .

Abg . Richter (steif . BolkSp.) , stimmt dafür , daß daS
Gesetz auf Grund einer verabredeten Beutevertheilunz zu
Stande kommt.

Die Debatte wird darauf geschloffen . Daranf wird tz 80
mit dem Antrag Müller-Fulda angenommen , ebesso die
tztz 81 und 82.

Abg. Carmer beantragt, den tz 84, wonach mit dem
31 . Juli 1903 die Borschristen über den Zuschlag zur Zucker¬
steuer und die Prämien außer Kraft treten solle», zu streichen.
Der Antrag wird angenommen.

Zu Artikel 2, welcher die Zuckersteucr von 18 M . auf
21 M . erhöhen will, beantragt Abg. Meyer-Danzig, diese
Erhöhung auf 20 M . festzusetzen . Abg. Richter schlißt sich
dem an.

Staatssekretär v . PosadowSky warnt davor, Bestimmungen
aufzunehmcn , deren Annahme dem BundrSrathe unmöglich
wäre.

Nach weiterer Berathung weist Staatssekretär v. Pofa -
dowSkh darauf hin, daß das Reich mit den Einnahmen aus
der Zuckersteuer rechnen müsse . Das Haus könne nicht die
Absicht haben , die Finanzen des Reiches zu schmälern .

Abg . Richter meint, wenn der Bundesrath auch noch etwas
habe, dann lehne er das Gesetz ab .

Staatssekretär v . Posadowsky bemerkt , die Einnahmen
aus dem steigenden Konsum müßten dem Reiche verbleiben ,
welches nicht auf die jetzt zufällig bestehende Höhe der Ein¬
nahmen festgenagelt werden könne.

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Carm er erfolgt
namentliche Abstimmung und der Antrag Meyer-Danzig , der
die Zuckersteuer auf 20 M . normirt , wird mit 154 gegen 119
Stimmen angenommen. Der nunmehrige Artikel 2 , ebenso
Artikel 3 werden ohne Debatte angenommen. Zu Artikel 4 ,
wonach das Gesetz bezüglich der Vorschriften über die erste
Kontingentirung, sowie über den Eingangszoll und die Zucker
steuer mit dem Tage seiner Ankündigung , im übrigen mit
dem 1 . August 1896 in Kraft treten sollen, beantragt Abg .
Paas che, daß die nachweislich vor dem 14. Mai zur Lie¬
ferung für den 1 . August 1896 verkauften Zuckermengen zum
alten Steuersatz geführt werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky spricht gegen diesen
Antrag, welcher abgclehnt wird. Artikel 4 wird angenommen
in der Fassung der zweiten Lesung . Eine Resolution Pichler
(Centc.), betr. baldige Beseitigung der Ausfuhrprämien, wird
gleichfalls angenommen. Das Gesetz wird mit 144 gegen
124 Stimmen angenommen.

Gestimmt haben 269 , ein Abgeordneter enthielt sich der
Stimmabgabe. Dem Staatssekretär Grafen Posadowsky wird
von allen Seiten gratulirt . Dafür stimmten die Konserva¬
tiven , die Reichspartei , ein Theil des Centrums , ein Theil
der Nationalliberalen, die Antisemiten ; dagegen die Freisinni¬
gen, die Sozialdemokraten , die Polen , eine große Zahl des
Centrums und der Nationalliberalen . Darauf vertagt sich das
Haus auf Montag 1 Uhr. Tagesordnung : Erste Lesung des
neuen Militärgesetzes in Verbindung mit einem Nachtrag zum
Reichshaushaltsetat. Schluß 6 Uhr 40 Min.

JeuMeLon . Nachdruck verboten.

Zur künstlerischen Kritik . !

„Sich hebet ein küeler Wint " in der Lust unseres Kunst- !
interesses . Man spürt es am Hin und Wider, am Aufeinander- !
Platzen der Meinungen, an der Nervosität, mit welcher angriffs-
bereit sich diejenigen Verhalten , welchen anerzogene und an-
gewöhnte ästhetische Begriffe durch überraschendesStreben Neuerer
und Neuester ernstlich in Frage gestellt scheinen . Die liebe Gewöhn- '

heit spricht ein kräftig Wörtlein mit . Bon je war zwar die Kunst
im edlen Sinne Gemeingut nur der oberen Tausend, ist sie durch ^
und durch aristokratisch , ohne daß sich dieser Aristokratismus mit ^
dem der bestehenden Gesellschaftsordnungdeckte . Ein außergewöhn¬
lich künstlerisches Empfinden ist Sache einer Minderzahl , ähnlich wie
eine außergewöhnliche mathematische Begabung . Die Anerkennung
des Echten , was revolutionäre Bewegungen in sich tragen und
bedeuten, die ästhetische Theorie, ist von je mühselig auf Krücken
hinter der Entwicklung hinterdrein gekommen . Natürlich wäre
rs irrig, den Besitz künstlerisch feinen Empfindens mit dem Besitz
einer gewissen Bildungsstufe übereinstimmend finden zu wollen.
Wäre es verkehrt, ein künstlerisches Element mit einem billigen
„das ist Geschmackssache" abzufertigen. Was eine Sache des Ge¬
schmacks ist, ist noch lange nicht Geschmackssache. Wohl aber kann
es Geschmackssache sein, innerhalb aller künstlerischen Eigenart
der Neuzeit, deren Existenzberechtigungfreudig anzuerkennen die
Sache einer dem künstlerischen Räthsel nachspürenden Kunst-
ltebhaberei sein sollte , für sich zu wählen.

Kein Wunder, wenn sich unter dem Druck einer unverständigen,
wilden Opposition , die vom Künstler auf alten Tellern täglich
die gleiche Suppe aufgetragen zu sehen wünscht , die sich nicht
die Mühe gibt , sich auf seinen Standpunkt , auf sein Empfinden
hinüber zu denken, kurz, sich einen Augenblick willig zu ergeben ,
die Künstler sich der Kritik gegenüber oft genug kraß ablehnend
Verhalten haben. Sie wollen im Reflexe der Kritik das Pochen
des Herzens erkannt sehen . In der unmittelbaren Kunst schlägt
wirklich heißes Herz. Wobei wir nicht im geringsten übersehen

, wollen , wo auch bei moderner Kunst die Kunst aufhört und die
l Manier anfängt. Es kann Vorkommen, daß ein moderner Künst-
: ler sich der Vergangenheit gegenüber schroff stellt. Er gebraucht
! sein gutes Recht , das Recht des künstlerischen Individuums ,

welches sich auf anders geartete nur soweit es Verwandtes be¬
merkt, einzulassen braucht . Aber bet wirklichen Künstlern , gerade
denjenigen , weiche ein übelgewähltes Schlagwort , noch öfter falsch
angewendet , Vertreter der „Moderne" zu nennen Pflegt , haben
wir noch stets gefunden , daß sie vor dem künstlerisch Echten jeder
Kunstepoche, ob nun vor Altassyriern oder Altkölner Meistern, das
Echte ehrlich bewundernd standen. Es kommt mit der bescheidenen
Erkenntntß, daß auch die höchste Kunst nur ein Endliches ist, ein
wirkliches technisches Verstehen in Frage . „Das was bedenke ,
mehr bedenke wie ." Daß die Kritik in solcher Weise die künst¬
lerische Wahrheit, die ohnehin ein jeder anders im trüben Spiegel
tausendfach gebrochen erkennt , universeller zu suchen verpflichtet
ist, als man dies von dem ausübenden Künstler, der zunächst in
sich selbst fest stehen muß , verlangen kann, liegt auf der Hand .
Was die Kunst jeder Zeit bietet , soll die Kritik den Schau¬
begierigen vermitteln , nicht im Gegensatz von „alt" und „neu, ,
— diese kurzköpfige Emblematik wollen wir nicht entschieden
genug von uns zurückweisen. Wohl aber im Versuche, zu er¬
klären , was und wie der Künstler sich strebend bemüht hat . Wo
und in welcher Weise neue Probleme eine ebenfalls echte Kunst¬
übung vergangenerZeit erweitert vertieft, verändert haben . Keines¬
wegs ist es die Sache der mit den Ereignissen gehenden Kritik,
vergleichend den Standpunkt zwischen historisch gewordener künst¬
lerischer Uebung und moderner festzulegen,' ganz gefehlt wäre
es , wenn bei der Kritik moderner Leistung ein moderner Stand¬
punkt gewählt werden muß , zu folgern , hier werde einer
Revolution im wildesten Sinne das Wort geredet. Jedes Ding
zu seiner Zeit . Aber bei dem raschfließenden Strome einer
reichen, zielbewußten Bestrebung mag sie schon oft ein wohl ein-
aedämmtes Ufer , welches die Väter erbaut , überfließen und
durchbrechen , darf vorbehaltlos die Voraussetzung gelten , daß
man es mit ehrlichem Wollen zu tbun hat . Nichts ist empörender,
als wenn einmal vorhandene und empfundene Gegensätze per¬
sönlicher Weise beurtheilt werden , wie dies dir Bewegung in

neuerer Kunst seit Jahrzehnten oft genug , und zwar von allen
Seiten , gezeigt hat. Leben ist Kampf und Kampf bringt Tod ,
aber man soll nicht vergiftete Pfeile schießen, es ist nicht ritter¬
lich . Für die Kritik aber, der, wie wir erwähnten, die Aufgabe
zufällt, soweit es an ihr liegt , nach des Dichters Worten in's
weitere zu sagen , wie dem Künstler ein Gott zu sagen gegeben
habe, was er leide , ist auf allen Seiten die Voraussetzung die
erste , daß er nicht nur nach Ueberzeugung , sondern auch nach
ernster Ueberlegung urtheile . Daß er irre gehen kann, ist mensch¬
lich sein gutes Recht . Daß er tausendfältigem Urtheil über
seine Anschauung sich auch zu ergeben hat , ist sein Geschick.
Bei allem aber vergesse Niemand , daß er es ehrlich meine und
daß in dem Augenblicke , wo er dem Throne der hohen Göttin
sich naht , er Lob und Tadel aus anderm als sachlichen Grunde
nicht übe . — Paul Ladewig .

IDie Handschrift der Evangelien^ , die jüngst in Cäsarea
entdeckt wurde, scheint sich als ein noch werthvollerer und in¬
teressanterer Kund auszuweisen , als man gleich anfangs ange¬
nommen. Man hat sie mit den Blättern verglichen , die sich in
Patmos befinden und die zu demselben prächtigen Evangelien¬
codex gehören , von dem auch die Bibliotheken in Wien, im Vati¬
kan und im Britischen MuseumBlätter besitzen. Man hatte diese»
Codex den Codex dl . genannt, und allein Anschein nach ist es
der Rest des Codex Ist ., den man in Cäsarea spät und uner¬
wartet aufgefunden . Die verschiedenen in der Welt zerstreuten
Blätter haben dieselbe tiefrothe Farbe , die Buchstaben treten
darauf in Silber und nur bei heiligen Namen in Gold hervor ,
haben denselben Charakter , gehören in dieselbe Periode — etwa
550 —600 n . Chr . — und besitzen dieselbe Spalten - und Seiten¬
größe. Die zerstreuten Blätter fehlen in der Handschrift und die
erste Sette der Blätter in Patmos beginnt mit der zweiten Hälfte
eines Wortes, mit dem eine der neuaufgefundenenSeiten endet,
während die letzte Seite des letzten Blattes auf Patmos mit
einem halben Wort endet, das an eine Seite des neuen Fundes
anschließt .



Wadischer Landtag .
SS . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch den 13 . Mai 1896 .
(Schlich .)

Abg . Wilckens dankt der Regierung für den Entwurf , Mit
dem sie einen bedeutsamen Schritt unternommen habe , sowie
de» Herren Berichterstattern der Ersten und Zweiten Kammer
für die eingehende und klare Behandlung der Vorlage . Der

Hauptwerth des Gesetzes liege darin , daß das Gesetz über¬

haupt bestehe. Ein Zwang sei — wie Herr Oberlandesgc -

richtspräsident Schneider in der Ersten Kammer vortrefflich
hervorgchoben habe — rechtlich in allen Richtungen zulässig .
Auch die Bcdürfnißfrage scheine ihm ohne Zweifel zu bejahen
zu sein. Man könne im Zweifel sein, ob die Beschlüsse der

Ersten Kammer und die Anträge der Kommission der Zweiten
Kammer eine Verbesserung des Entwurfes bedeuten , aber

nachdem der Herr Minister erklärt , daß dieselben die Vorlage
nicht unannehmbar machen , sei diese Frage ohne wesentliche
Bedeutung . Die Bedenken der Großh . Regierung üblr die

Einbeziehung des Straßengeländcs in die Straße könne er

jedenfalls nicht theilen ; auch nicht diejenigen über die Zustän¬
digkeit des Vcrwaltungsgerichtshofes , denn er glaube , wenn

zur Zeit der Einführung des Expropriationsgesetzes der Vcr -

waltungsgerichtshof schon bestanden hätte , würde die Entschä¬
digungsklage wohl schon damals ihm zugewiesen worden sein.

Er hoffe , daß das Gesetz das alles erreiche, was man von
ihm erwarte .

Abg . Gesell dankt ebenfalls für das Gesetz und bittet in
der Anfangszeit um eine milde Handhabung desselben. Der
Zwang sollte noch weiter ausgedehnt werden , und besonders
sollte auch der Z 9 des Ortsstraßcngesctzes dahin geändert
werden , daß die Gemeinde die Kosten von den Anstößern
gleich , und nicht erst beim Anbau erheben könne . Die Ver¬
antwortung für die Bestimmung , daß die Besitzer des Straßen¬
geländes bei der Vertheilung des Baugeländes mitberechtigt sein
sollen , könne das Hans wohl übernehmen ; es gebe weniger
Streit , wenn dieselben partizipiren , als wenn sie lediglich eine
Geldentschädigung erhielten . Er bitte , dem Gesetzentwurf in
der Fassung der Kommission zuzustimmen .

Abg . Fischer I : Der Standpunkt der Großh . Regierung
sei begreiflich , aber er glaube , daß das Gesetz in der Fassung ,
wie sie die Kommission dem Hause Vorschläge, sich gut be¬
währen werde . Es sei aber dankbar anzuerkenncn , daß die
Regierung die Hand dazu biete , den Wünschen des Hauses
Rechnung zu tragen . Die Gemeinde werde dadurch , daß sie
Straßengelände ankaufen müsse, noch nicht Partei . Er könne
nur sagen , das Gesetz sei ein Kind seiner Zeit , aus den Be -
dürfnissen der Zeit herausgewachsen ; man werde die besten
Erfahrungen mit demselben machen , wenn sich auch im Anfang
Schwierigkeiten ergeben sollten .

Die allgemeine Diskussion ist damit geschloffen.
Abg . Schlichter erwidert dem Herrn Minister : Es sei

unrichtig , daß die Eigenthümcr von zu Straßen bestimmtem
Gelände es vorziehen , mit Geld entschädigt zu werden , in
allen ihm bekannten Fällen treffe das Gegcntheil zu . Der
Verwaltungsgcrichthof entscheide jetzt schon ganz ähnliche Fälle ,
wie der ihm jetzt zuzuweisende .

Es folgt die Spezialberathung .
Artikel 8 e . , 8 ä . , 8 e . werden — letzterer nach kleiner

redaktioneller Aenderung angenommen . Zu Artikel 8x . ist
ein Antrag eingekommen , unterzeichnet von den Abgg . Kopf ,
v . Bodman , Birkenmayer , Muser , Gicßler , Breitncr , Lohr ,
Drccsbach , dahingehend : » in Absatz 1 an Stelle der Worte
Klage » bei dem Verwaltungsgerichtshofe - zu setzen : » bei den
bürgerlichen Gerichten « , den letzten Absatz von 8 A. zu streichen
und in Artikel 8 e . am Schluß statt » Verwaltungsgerichtshof «
zu setzen : » Richter « . Zur Begründung erhält das Wort :

Abg . Kopf : Es sei bereits von verschiedene» Rednern über
die von ihnen beantragte Aenderung gesprochen worden . Er
könne sich in Kürze auf die schon vom Herrn Minister ge¬
machten Ausführungen beziehen . Zur Begründung der Ab-
änderungsanträge der Kommission seien nur Zweckmäßigkeits¬
gründe geltend gemacht worden ; darauf habe der Herr Minister
treffend erwidert , daß man aus diesem Grunde unsere In¬
stanzen bei den Gerichten überhaupt abschaffen könnte . Es
handle sich hier um civilrechtliche Ansprüche und es liege kein
Anlaß vor , von den in der Verfassung , dem Landrecht und
dem Expropriationsgesetz uiedergelegten Grundsätzen abzuweichcn .
Es sei ein werthvolles Erforderniß der Rechtssicherheit , daß
die Zuständigkeit der bürgerlichen Gerichte für diesen Fall bei¬
behalten werde . Die Thatsache , daß in Expropriationsfällen
in zweiter Instanz oft abändernde Urtheile ergehen , sei ein
Beweis dafür , daß der im Instanzenweg gegebene Rechtsschutz
beibehalten werden müsse. Wenn nur ein Gericht in Karls¬
ruhe zuständig sei , werde eine Erschwerung und Vertheuerung
des Verfahrens eintreten . Auch könne das für den Ort zu¬
ständige Gericht eine bessere Entscheidung treffen . Er bitte ,
ihrem Antrag zuzustimmen . Es werde im Lande nicht ver¬
standen werden , wenn die Großh . Regierung für die bürger¬
lichen Gerichte so warm eintrete und die Kammer trotzdem
den Verwaltungsgerichtshof wähle .

Abg . Birkelimayer : Dieser Zuständigkeitspunkt sei der
einzige , worin er mit der Kommission nicht einverstanden sei ,
und er sehe keinen Grund , hier von den Grundsätzen unserer
Gesetzgebung abzuweichen . Die Frage , wie viel Entschädigung
bezahlt werden soll, sei eine Privatrechtliche ; die Entscheidung
derselben gehöre vor das bürgerliche Gericht . Auch nach der
Civilprozeßordnung seien die Gerichte zuständig . Wenn Jemand
trotzdem der Verwaltungsgerichtshof für zuständig erklärt
worden sei , bei den bürgerlichen Gerichten klage , so werden
sich diese nicht für unzuständig erklären ; dann ergeben sich
aber Kompetenzkonflikte , die vermieden werden müssen , und
durch die Annahme ihres Antrags vermieden werde» können .
Es kämen ferner — wie im Bericht behauptet — nicht immer
drei Instanzen in Betracht . Bei kleinen Summen seien nur
zwei Instanzen . Und bei großen Streitwerthen dürfe der
Instanzenweg noch viel weniger ausgeschlossen werden . Eine

Verschleppung der Prozesse sei ausgeschlossen . Er halte cs

auch nicht für praktisch , alle diese Fälle vor ein Gericht zu
bringen : abgesehen davon , daß der zuständige Richter die Ver¬
hältnisse besser kenne , kommen auch die Kosten in Betracht ,
die sich bei der Nothwendigkeit eines Augenscheins in ' s Un¬
erschwingliche steigern würden . Er glaube nicht , daß das
Expropriationsgesetz die Entscheidung über die Ansprüche dem
Verwaltungsgerichtshof zugcwicsen haben würde , wenn dieser
seiner Zeit schon bestanden hätte . Man solle also nicht von
dem Prinzip abwcichen und ihrem Antrag zustimmen .

Abg . Fieser : Er würde auch für den Antrag stimmen , wenn
die Großh . Regierung von der Zustimmung zu demselben das
Zustandekommen des Gesetzes abhängig machen würde ; dies
sei aber nicht der Fall . Auch der Berwaltungsgerichtshof sei
ein ordentliches Gericht im Sinne der Verfassung . Er an¬
erkenne den Werth des Instanzenweges und der Entscheidung
durch den zuständigen Richter , aber die Zweckmäßigkeit spreche
für den Antrag der Kommission . Ec gehöre auch zu denen ,
die bei Expropriationen eine volle ausreichende Entschädigung
verlangen , und er wisse wohl , daß oft der Versuch gemacht
werde , unter Vorschub des öffentlichen Interesses Privat¬
interessen zu schädigen , aber er glaube , daß man nichts Außer¬
ordentliches thue , wenn man dem Kommissionsantrag zustimme ,
und daß keine berechtigten Interessen dadurch verletzt würden .
Der ganze Gang der Verhandlungen , der Vorerhsbungcn u . s . w.
bei dem vorliegenden Gesetzentwurf biete andere Garantien für
eine billige Berücksichtigung der Betheiligten als beim Zwangs -

enteignungsgesctz ; wenn den Mitgliedern des Verwaltungs -

gcrichtshoss auch nicht alle richterlichen Funktionen und Rechte
wie den Richtern zustehcn , so seien doch , im Verwaltungs¬
gerichtshof Männer , welche diese in Frage kommenden öffent¬
lich rechtliche» Gesichtspunkte besser beurtheileu können als der
bürgerliche Richter . Außerdem sei der Verwaltungsgerichtshof
mit fünf Richtern besetzt , von denen doch anzunehmen sei , daß
sic eher zu viel Entschädigung als zu wenig bewilligen wollten .
Er werde für den Kommissionsantrag stimmen .

Abg . Milser : Da das Verfahren sich mit der Ent¬
schädigungsfrage gar nicht beschäftige , könne auch von Garantien
für die in Frage kommende Entscheidung nicht die Rede sein.
Man habe hier gar keinen Anlaß , bei Entscheidung einer
Frage , welche für die Bctheiligten von einschneidendster Wirkung
sei , ein so werthvolles Recht , wie die Berufung , auszuschließen .
Die Revisionsinstanz sei so gut wie ausgeschlossen , da die
Urtheile der Unterrichtcr sich ja mehr oder minder auf die
Gutachten der Sachverständigen stützten . Auch aus praktischen
Gründen sei er gegen die Wahl des Verwaltungsgerichtshofes .
Vor einer halben Stunde sei im Lesezimmer von einem Herrn
von der anderen Seite des Hauses gesagt worden , » die
Advokaten , die den Antrag unterschrieben hätten , bemühten sich
um Advokatenfutter « . Es sei ein Jrrthum , wenn man
glaube , daß die Anwälte im Bezirk des Entschädigungs¬
berechtigten dann nicht mit der Vertretung in Karlsruhe
beauftragt würden , sie hätten also gar kein Interesse an der
einen oder anderen Regelung der Frage . Es sei unrecht ,
ihnen etwas derartiges vorzuwerfen ; wenn sie sich von solchen
Rücksichten leiten ließen , dann wäre ihr Verfahren ein geradezu
gemeines . Er bedauere , daß der betreffende Herr nicht an¬
wesend sei , um seine Aeußerung zurückzunehmen .

Abg . Schnetzler : Es gehe wohl zu weit , Privatgespräche
hier in öffentlicher Sitzung zu erörtern , aber er gebe dem
Herrn Muser gerne zu , daß die Anwälte von der einen oder
andern Erledigung der Sache keinen pekuniären Vortheil haben
und daß der Antrag rein sachlichen Erwägungen entsprungen
sei . Der Verwaltungsgerichtshof sei nicht aus dem Grund
größerer Sachkenntniß gewählt worden , denn bei ihm werde
es auch nicht anders sein , als bei den ordentlichen Gerichten
— es werde lediglich nach dem Sachverständigengutachten
geurtheilt — . Das Schwerwiegendste , was gegen ihren Antrag
vorgebracht wurde , sei das , daß große Reisen von den Parteien
an den Sitz des Vcrwaltungsgerichtshofes gemacht werden
müssen . Handle es sich aber um klein: Summen , so sei cs
besser , eine Entscheidung nicht zu verlangen , bei großen
Summen komme die Sache doch nach Karlsruhe an das
Oberlandcsgcricht . Da die Kosten auf die Grundeigenthümer
umgelegt werden müssen , werde für diese bei der Ausdehnung
der Prozesse in verschiedenen Instanzen ein unerträglicher
Zustand geschaffen , indem sie lange Zeit im Ungewissen seien,
wie viel sie noch zu bezahlen haben . Er theile die Ansicht
nicht , daß es sich hier um eine privatrechtliche Streitigkeit
handle ; schon aus theoretischen Gründen sei deßhalb die
Zuweisung an den Verwaltungsgerichtshof gerechtfertigt .

Abg . WllckeNs : Die Abänderung sei nicht von der Zweiten
Kammer , sondern von der Ersten Kammer herbcigeführt
worden , welche mit Recht darauf hingewiescn habe , daß cs
sich um Ansprüche aus einem Verwaltungsakt , somit um
öffentlich rechtliche Ansprüche handle . Beim Feldbcreinigungs -
gesetz gebe es überhaupt keine gerichtliche Entscheidung . Er
glaube , daß das Expropriationsgesctz bald einer Aenderung
unterzogen werden und die Frage erwogen werden müsse , ob
dann nicht die Verwaltungsgerichte für die Entscheidung der
Entschädigungen zuständig erklärt werden sollen . Die Frage
sei eine Zweckmäßigkeitsfrage und die Zweckmäßigkeit spreche
für den Verwaltungsgerichtshof .

Abg . Flüge : Mit den beim Bau von Eisenbahnen statt -
findendcn Expropriationsverhandlungen habe dieser Gesetz¬
entwurf nichts gemein ; er halte den Verwaltungsgerichtshof
als geeignete Behörde zur Entscheidung , da in demselben Ver -

waltungsbeamtc sitzen , welche durch ihre Laufbahn die ein¬
schlägigen Verhältnisse besser kennen .

Abg . Birkenmayer erwidert kurz dem Abg . WilckenS.
Die Diskussion ist damit geschloffen.
Der Vertreter der Antragsteller , Abg . Kopf , bedauert , daß

ein Mitglied des Hauses es fertig gebracht hat , einem anderen
Mitglied so niedrige Motive zu unterschieben , wie es nach
Mittheilung des Herrn Muser soeben geschehen. Was gegen
ihren Antrag vorgebracht worden , sei in keiner Weise stich¬
haltig . Einmal bestreite er, daß das Vorverfahren Kautelen
für sachgemäße Entscheidung gewähre . Gerade wenn es sich
um Liegenschaften handle , wo ein Zwang in Frage stehe, solle

man den Schutz des Instanzenweges nicht versage » . Daß cS
beim Feldbereinigungsgeletz keine gerichtliche Klage gebe, sei ei»
Mangel , den man nicht nachzuahmcn brauche . Er bitte , ihrem
Anträge zuzustimmen .

Abg . Schnetzler : Der Herr Vorredner habe das Gesetz, wie
es scheine, nicht verstanden , wenn er sage, das Vorverfahren habe
sich mit der Frage der Entschädigung nicht zu befassen , das
sei gerade die Hauptsache , und er lege auf dieses Verfahren
größeren Werth als auf das vor den Gerichten , die die Sache
durch den blauen Dunst betrachten , welchen die Anwälte ihnen
vormachen . Es handle sich hier nicht um die Schätzung eines
Schadens , sondern um die Schätzung eines Nutzens ; ebenso
gut wie hier könnte man auch den Ersatz von Straßcnkosten
den Civilgerichten überweisen .

Geh . Rath Eiseulohr : Gegenüber den verschiedenen ent¬
gegengesetzten Anschauungen der Abg . Schnetzler und Kopf
sehe er sich veranlaßt , den Standpunkt der Regierung zu Prä -
zistrcn . Dieser bewege sich in der Mitte der vertretenen An¬
sichten. Allerdings habe sich der Bezirksrath um die Ent¬
schädigung zu bekümmern , aber nur in der Richtung , ob die
Werthschätzung im allgemeinen richtig , keine Rechte der Ein¬
zelnen erheblich verkümmert sind , und nur wenn die Grund¬
lagen sich als verfehlt Herausstellen , dann Hab : er das Unter¬
nehmen zurückzuweisen . Die Festctzung der Entschädigung im
Einzelnen sei aber nicht seine Sache .

Da die Gemeinde das Straßcngelände bezahlen müsse, sei
sie pekuniär in hohem Maße betheiligt . Endlich könne er es
nicht als richtig anerkennen , daß cs sich hier um eine Frage
des öffentlichen Rechtes handle , und der Z 9 des Ortsstraßen -
gcsctzes sei zu Unrecht als Analogon zitirt . Bei diesem handle
es sich um Erhebung steuerartiger , von der Gemeinde festge¬
setzter Beiträge , hier aber um den Ersatz des Werthes eines
bestimmten einzelnen Stückes Grund und Boden , und über
diesen hätten im Streitfälle die bürgerlichen Gerichte zu ent¬
scheiden.

Nachdem der Herr Minister gesprochen , ist die Diskussion :
wieder eröffnet .

Abg . Fieser hält die Bemerkung Schnetzler 's über die Ge¬
richte für unerhört und unzulässig .

Wenn er sich aus den Standpunkt der Kommission stelle, so
thue er es deßhalb , weil sich die Regierung nicht prinzipiell
ablehnend verhalte . Bei allen Entschädigungsprozessen sei cs
eine Enscheidung et Lyuo 6t bono , und die Entscheidung
könne der Verwaltungsgerichtshof treffen . Er werde deßhalb
den Antrag der Kommission unterstützen .

Abg . Muser : Die Aeußerung sei keine private gewesen,
sondern im öffentlichen Lesezimmer gefallen . Schnetzler sei noch
weiter gegangen und habe die Richter und Anwälte beleidigt ,
worauf ihm Abg . Fieser schon das Geeignete bemerkt habe .
Abg . Schnetzler habe in seiner Aeußerung über den Anwalt¬
stand der früheren Abg . Rüdt kopirt , und das sage genug .

Abg . Schnetzler kann nicht begreifen , wie man seine Aeuße¬
rung so ausbauschen könne ; ein Angriff auf Gerichte oder An «
wält sei im fern gelegen .

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg . Muser glaubt der
Präsident diesen persönlichen Streit beendigen zu müssen , in¬
dem er die Aeußerung Schnetzler ' s rügt , dieselbe enthalte eine
Kränkung der anwesenden Richter und Anwälte .

Die Diskussion wird sodann zum zweitenmal geschloffen.
Nach einem Schlußwort des Vertreters des Antragstellers

und des Berichterstatters wird der Antrag mit 32 gegen 21
Stimmen abgclehnt .

Artikel 8Z . , sowie die folgenden Artikel werden sodann an¬
genommen .

Das ganze Gesetz wird mit 55 Stimmen einstimmig an¬
genommen .

Die Petition des Städtetages der mittleren Städte Badens
wird für erledigt erklärt .

Abg . Wittum bittet mittelst eines während der Sitzung
eingclaufenen Schreibens um Urlaub bis Ende des Monats
behufs Theilnahme an den Verhandlungen des Reichsversiche -

rungsamtcs .
Die Sitzung wird 1 */^ geschlossen.
Nächste Sitzung Freitag , Vormittags 9 Uhr .

Jinanziekke Wundschau .
—0— Frankfurt , den 14 . Mai .

Es ist ja allerorten wenig zu thun , aber die Geschäftssttlle ,
die anderwärts die natürliche Reaktion gegen vorausgegangene -
Uebertreibungen ist, wird bei uns noch durch künstliche Ursachen ge¬
steigert , so daß ein Wiederaufleben sich zweifellosan den deut¬
schen Börsen nicht ganz so rasch vollziehen wird wie anderwärts .
Das Spekulations - und Spielgeschäft wird auch unter den neuen
Verhältnissen weiter bestehen, aber manche wesentliche Bestand -
theile des Börsengeschäftes werden lahmgelegt werden . Das
Spekulationsgeschäft wird , wenn es sich noch weiter auf die nur
per Caffa nottrten Jndustriepapiere konzentrirt , die jetzt so große
Rolle spielen , natürlich gefährlicher als wenn die Umsätze in
Werthpapieren stattfinden , die einen kouranten regelmäßigen und
ausgedehnten Markt haben . Es muß ja schon eine gewisse
Mahnung zur Vorsicht darin liegen , daß man die Industrie -
aktien , auch wenn die Subskriptionen noch so glänzend ver¬
liefen , in der Regel immer noch koulant kaufen kann . Wie wird
es erst gehen, wenn einmal der Rausch nachläßt und wenn die
Menge derer , die jetzt z . B . Fahrradaktton um so begehrens -
werther halten , je mehr sie im Preise Hinaufgetrieben werden ,
wenn diese alle einmal Plötzlich verkaufen wollen !

Die Entwicklung der Geldverhältnisse wird
augenscheinlich mit größerer Spannung verfolgt , und man nimmt
an , daß die außerordentliche Fülle , mit der man
langeZett zu rechnen gewohnt war , sich nicht
so voll aufrecht halten dürfte . Die Berichte aus der
Industrie lauten im ganzen günstig , namentlich sind die Eisen¬
produzenten flott beschäftigt . In Bezug auf die Kursveränderungen
ist nicht viel Bemerkenswerthes zu berichten .

Auf dem Bankenmarkte haben die Aktien der österreichisch¬
ungarischen Bank einen Rückgang von 12 Gulden erfahren , was
mit den Verhandlungen wegen Erneuerung des Privilegs und
den Opfern , die die Bank dabei bringen muß , zusammenhängt .
Kreditaktien sind schließlich 1 Gulden besser. Die deutschen Bank -

! werthe find kaum merklich verändert .
s Unter den österreichischen Etsenbahnaktien haben Nord -
j westwerthe vielfach Schwankungen durchgemacht und schließen
! trotz der Vertagung der Verstaatlichung ziemlich fest. Böhmische

Nordbahn erfuhren eine Steigerung von 3 fl.



I Von deutschen Bahnen sind Lübeck Buchener 2 ' /, Proz .
höher . Hessische Ludwigsbahn haben eine Besserung von ' / , Proz .
zu verzeichnen . Marienbura Mlawka dagegen auf ungünstige
Berkchrsbcrichte 3 Proz . niedriger .

Schweizerische Bahnwerthc meistens etwas nachgebend .
Italienische Bahnen ziemlich fest.
Am Fondsmarkte ist die 5proz. Italienische Rente 1 ' /,

Proz . gestiegen . Dieselbe steht jetzt 85.60 , während die nun
ebenfalls zur Notirung gelangte 4proz. steuerfreie Italienische
Rente 87 .10 notirt . Der Unterschied rührt einerseits daher, daß
bei dieser die Zinsen mit nur 4 Proz ., bei der alten nüt 5 Proz .
gerechnet werden , während die Zahlung bekanntlich bei beiden
mit 4 Proz . stattfindet. Außerdem ist bei Umtausch der Stempel
mit 0.60 Proz . zu bezahlen , so daß trotz des scheinbar verlockenden
Aufgeldes dieser Preisunterschied allein keinen Anlaß zum Tausche
gibt . Großes Geschäft fand in argentinischen Werthen statt,
welche auf die besseren Berichte und große Londoner Käufe stark
in die Höhe gingen , 5proz. stiegen

'
3 Proz . , die 4>/,proz . 1 ' /,

Proz . Russische Anleihen still . Die erfolgte Notirung von
verschiedenen bisher nicht marktgängig gewesenen Sorten hat zu
keiner Belebung des Geschäfts geführt.

Am Bergwerksaktien - Markte sind diejenigen Sorten ,
die auf Zeit gehandelt werden, ruhig und wenig geändert , wäh¬
rend die Kassawerthe steigende Bewegung einschlugen . Nament¬
lich finden wir Concordia wieder 10 Proz . Höher. Gegen den
niedrigsten Preis , den sie inne hatten , sind sie jetzt 160 Proz .
gestiegen . Bon sonstigen Jndustriewerthen , die theilwetse wieder
recht lebhaft gehandelt wurden, stiegen Adler-Fahrradwerke -Klehcr -
Aktien 10 Proz ., Bielefelder Maschinen 13 Proz ., Niederrheintsche
Lederfabrik -Aktien 3 ' / , Proz . und Bereinigte Pinselfabriken Nürn¬
berg 5 Proz . Die Emission der Aktien der „Gesellschaft für
elektrische Unternehmungen" in Zürich hatte den üblichen Erfolg
und es fand große Ueberzeichnung statt.

Amerikanische Bonds im Einklang mit der durch den
Konflikt mit Spanien hervorgcrufenen Verstimmung vielfach
matter .

7 . Mai . 13 . Mai .
3Vs "/« Deutsche Reichsanleihe 105 .30 105 .30
3 °/s 99.50 99 .55
3 '/r "

v Preußische Konsols 105 .15 105 .05
3 °/» 99.60 99 .65
4 °/, Badische Obl . 105 .— 105 .—
4«/o „ „ v . 1886 — .— 105 .50
3 '/, °/« „ „ v . 1892 und 1894 104.35 104 .40
Ungarische Goldrente 103.80 103 .80
Ungarische Kronenrente 99.65 99 .60
5 «/o Italienische Rente 84.30 85 .70
6 ° , Mexikaner 93.80 98 .80
Oesterretchische Kreditaktien 301 °/, ' 301 .—
Diskont o-Kommandttaptheile 208.20 207 .90
Staatsbahn 302' /. 302 ' /.
Lombarden 83' /, 83 ' / .
Hessische Ludwigs-Bahn 120 .90 121 .30
Gotthard 175.60 174 .50
Nordost 139 .30 188 .30
Laura 154.80 154 .50
Bochumer 154 .— 156 .50
Gelsenkirchen 160.70 165 .50
Harpener 155 .70 155 .60
Badische Anilin 419.— 423.10
Türkenlose 35 .40 35 .10

GrotzherzoMum Raden .
Karlsruhe, 16 . Mai.

* (Postverkehr mit Griechenland .) Vom 15 . Mat ab
wird das Meistgewicht der Postpackete im Verkehr mit Griechen¬
land (in den Beziehungen zur Griechischen Postverwaltung ) ohne
Erhöhung der bisherigen Taxen von 3 Kilogramm auf 5 Kilogramm
ausgedehnt, mithin auf die gleiche Gewichtsgrenze, welche bereits
für den durch die Agenturen des Österreichischen Lloyd in
Griechenland vermittelten Poftpacketverkehr zugelassen war .

O Mannheim , 15 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog übermittelte auf das anläßlich der gestrigen
Friedensfeier auf dem Niederwalddenkmal an ihn abgesandte
Glückwunschtelegramm folgende Antwort :

„Den zur Gedächtnißfeier des Friedensschlusses ver¬
sammelten Patrioten danke ich tief gerührt für die mir
gewidmete freundliche Begrüßung - ich erwidere diesen Gruß
aus treuem deutschem Herzen für das Wohlergehen aller
Theilnehmer an diesem schönen Feste.

Friedrich , Großherzog."

S Heidelberg , 11 - Mai . Die Vorbereitungen zu dem am
Sonntag , den 28 . Juni d . I . dahier stattfindenden XVI . badi¬
schen Pioniertag sind in vollem Gange, so daß dieser Tage
die schriftlichen Einladungen an die auswärtigen Kameraden er¬
gehen können . Die Generaldirektion der Großh . badischen
Staatseisenbahnen hat in dankenswerther Weise Fahrpreis¬
ermäßigung derart gewährt , daß die einfachen Fahrkarten zur
Rückreise berechtigen , wenn dieselben mit dem Stempel der Pio¬
niervereinigung Heidelberg versehen sind . Diese Vergünstigung
wird manchen alten Pionier veranlassen , die Reise nach Alt-
Heidelberg zu unternehmen, dessen herrliche Schloßruine am
Festabend bengalisch beleuchtet werden wird . Die Anmeldungen
zum Feste wollen alsbald , längstens aber bis zum 21 . Juni d . I .,
bei dem Vorsitzenden , technischen Assistenten I . Zaiß in Heidel¬
berg, gemacht werden. Das Festprogramm führt nach einer
Borseier am Samstag den 27 . Juni im Rodensteiner für
Sonntag den 28 . Juni an : Morgens von ' /,8 Uhr ab Empfang
der auswärtigen Kameraden an den Bahnhöfen . Frühschoppen
mit Musik im „Rodensteiner", Abgabe der Festzeichen und Karten
für das Festessen . Beliebige Besichtigung des Schlosses und der
Städtischen Kunst- und Alterthümersammlung (Sonntag und
Montag ) bei freiem Eintritt für Festzeichentragende. Um 1 Uhr
30 Minuten Ausstellungsämmtlicher Kameraden bei der St . Peters¬
kirche zu einem Rundgang mit Musik durch die Stadt . An¬
schließend hieran gemeinschaftliches Festessen und Begrüßung der
Festgäste . Hierauf gemeinschaftlicher Ausflug über Schloß,
Wolfsbrunnen zu Kamerad Oberfeld in den „Rosenbusch ",
Schlierbach . Um ' /,9 Uhr Abfahrt per Schiff auf dem Neckar
zur Besichtigung der Schloßbeleuchtung. Nach Ankunft in Hei¬
delberg Festbankett im Saale der „Harmonie" . Am Montag den
2S . Juni schließt das Fest Abends mit einem Schlußbankett im

" * Durlach , 14
"

Mai. Eine Deputation der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr hatte die Ehre, zwecks persönlicher
Einladung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs zum
50jährigen Jubiläumsfeste des hiesigen Freiwilligen Feuerwehr¬
corps von Höchstdemselben in Audienz empfangen zu werden.
Seine Königliche Hoheit war über diese Einladung sehr erfreut
und hat sein Erscheinen zu dem Feste zugesagt. Ein Haupt-
intereffe zeigte Seine Königliche Hoheit für die dem Gründer
Ehr . Hengst geplante Ovation , welche am Sonntag den 21 . Juni ,
Vormittags 10 ' / , Uhr , durch Enthüllung des Denkmals statt¬
findet , und wird in erster Linie diese Feier mit Höchstseiner An¬
wesenheit beehren . (D - Wchbl .)

* Kehl, 14 . Mai. Gestern Nacht wurde , lt . „Bad . Landesztg .",in der Wirthschaft „Zum wilden Mann " der Herren Gebrüder

Eide! in Dorf - Kehl von zwei unbekamtten Strolchen ein äußerst
frecher Raub ausgeführt . Die beiden stiegen durch das Fenster
in das Schlafzimmer des Herrn Baptist Eidel , beide hatten ihr
Gesicht vermummt und bedrohten die über das Geräusch des
Einsteigens wachgewordenen Eheleute Eidel mit Todstechen . Sie
ließen sich auch auf die Hilferufe der Frau Eidel nicht in der
Durchsuchung der Schränke stören . Sie fanden nur die etwa
100 M . enthaltende Tageskasse , mit der sie sich , die Thüren ruhig
aufschließend , in aller Seelenruhe entfernten . Die Gendarmerie
entwickelt eine lebhafte Fahndung nach den beiden gefährlichen
Subjekten.

ö Freiburg , 13 . Mai . Die zweite Immatrikulation
an hiesiger Universität fand heute Vormittag statt . Dieselbe er¬
gab 199 Einschreibungen, und zwar 18 Theologen, 90 Juristen ,
54 Mediziner und Pharmaceuten, 37 Studirendc der philosophi¬
schen Fächer. Für die dritte Immatrikulation wurden 15 bis 20
vorgemerkt . Darnach kann angenommen werden, daß die
Frequenz ungefäbr der Höhe jener des Sommersemesters 1895
gleichkommen dürfte. — Mit dem am Sonntag in der Festhalle
stattgehabten Volksliedetkonzert der „Konkordia", das außeror¬
dentlich großen Beifalls fand, kann die musikalische Saison als
abgeschlossen betrachtet werden. Dieser Männergesangverein , der
zu den ältesten des Landes gehört und unter seinen Ehrenmit¬
gliedern auch den verstorbenen Geh . Rath Lamey zählte , nimmt
unter der Leitung des vor einiger Zeit von Karlsruhe überge¬
siedelten Herrn Rechtsanwalts vr . Metzger einen neuen kräf¬
tigen Aufschwung . Sind auch größere Konzerte jetzt so bald
nicht mehr zu erwarten , so fehlt es doch nicht an musikalischen
Genüssen , die sowohl vom städtischen Orchester in: Stadtgarten ,
wie im altrenommirten Cafö „Kopf" und im Pfauengarten von
der Regimentskapelle unter der trefflichen Direktion des Herrn
Kapellmeisters Friedmann geboten werden. Jüngst ließ sich im
„Kopf" auch die italienische Operngesellschaft Cospi vor einem
sehr zahlreichen Publikum hören, das von den vorzüglichenDar¬
bietungen entzückt war.

^ Vom Bodensee , 14 . Mai . Bon Seiten der Zuchtviehs
genossenschaft Ueberlingen ist die Errichtung einer Jungvieh -
weide auf dem Gute des Herrn Reichmann in Grasbeuren
beschlossen worden . Wie wir hören, werden dort 20 Stück rassen¬
reine, gutgebaute weibliche Thiere im Alter von 6—18 Monaten
ausgenommen , jedoch nur solche von Genossenschaftsmitgliedern.
Durch staatliche Beihilfe und solche des Gauverbandes sind die
Kosten so niedrig gestellt, daß der Eigenthümer nur 50 Pf . Futter¬
geld für den Tag zu bezahlen hat . Die Weide wird bei günstiger
Witterung am 20 . Mai eröffnet und dauert bis Anfang Sep¬
tember. — Dieser Tage wurden in Meßkirch 50 edle Zucht¬
thier e aus der Baar , sowie aus den Bezirken Pfullendorf und
Meßkirch von dem bekannten Zuchtviehexporteur Herrn Kröten¬
heerdt aus Plauen verladen, um bis 18 . Mat nach der Prager
Internationalen Ausstellung verbracht zu werden.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 15 . Mai . Die Meldung auswärtiger Blätter,

wonach Seine Majestät der Kaiser auf den Rath des
Reichskanzlers seine Reise nach Cowes für diesen Sommer
aufgegeben habe, ist dahin richtig zn stellen , daß von dem
Aufgeben einer solchen Reise gar nicht die Rede sein kann ,
weil (wie das „ W . T .-B . " meldet ) dieselbe überhaupt
nicht geplant gewesen ist.

* Berlin , 15 . Mai. Ein dem Reichstage zugegangener
Nachtragsetat fordert 250 000 M . für die Repräsentation
des Deutschen Reiches bei den Moskauer Krönungs¬
feierlichkeiten .

* Berlin , 15 . Mai. Der Handelsminister Freiherr
v . Berlepsch hat im Abgeordnetenhause mitgetheilt,
daß der Handelskammergesetzentwurf zurück¬
gezogen ist.

* Berlin , 15 . Mai . Der „ Reichsanzeiger" veröffent¬
licht die Verleihung des Rothen Adlerordens 1 . Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern und mit der Königlichen
Krone an den kommandirenden General des 14.
Armeecorps , General der Kavallerie und Generaladju¬
tanten v . Bülow .

* Darmstadt, 15 . Mai . Das Großh . Ministerium der
Finanzen hat einen Erlaß an den Verwaltungsrath der
Hessischen Ludwigs - Eisenbahngesellschaft gerichtet ,
in welchem er mitthellt, daß , nachdem die in Berlin statt¬
gehabten Verhandlungen zwischen den Vertretern der hessi¬
schen und der preußischen Regierung und den Delegirten der
Gesellschaft eine Aenderung in der ablehnenden Haltung
der letzteren , gegenüber dem gemeinsamen Angebot der
beiden Regierungen nicht ergeben haben, andererseits aber
auch eine Erhöhung des staatlichen Angebots nicht in
Aussicht gestellt werden konnte , ein weitererAufschub
in der Vorbereitung der behufs Ueberführung der fälligen
Linien in den Staatsbesitz erforderlichen Verwaltungs¬
maßnahmen nicht angängig ist . Zur Entgegennahme der
Wünsche der Gesellschaftsvertretung und zur Vermeidung
eines weiteren zeitraubenden Schriftwechsels hat das
Ministerium daher für die zweite Hälfte der Pfiugstwoche
(28 . bis 30 . d . M .) eine mündliche Erörterung der An¬
gelegenheit bei der Abtheilung für Eisenbahnwesen in
Aussicht genommen .

* Wiirzbnrg , 15 . Mai . Wie die „ Neue Würzburger
Zeitung" meldet, brach heute Nachmittag 3 Uhr im linken
Flügel des Königlichen Schlosses Feuer aus.
Der Dachstuhl brennt. Die Löscharbeiten sind im Gange .

* Stockholm , 15 . Mai. Seine Königl . Hoheit der
Kronprinz reist am 18 d . M . nach Malmö, wo er am
20 . d . M . mit Seiner Majestät dem König zusammen¬
trifft . Am Nachmittag erfolgt die Weiterreise über Kopen¬
hagen und Berlin nach Moskau .

* Wien, 15 . Mai . Seine Majestät der Kaiser hat
die Wahl Strobachs zum Bürgermeister von Wien
bestätigt .

* Paris , 15 . Mai . Der „ Moniteur universel" erklärt
formell , daß nicht die mindeste Meinungsverschiedenheit
zwischen den Mitgliedern des ro hältst ischen Comitös
bestehe .

* Paris , 15 . Mai. Die Zusammenkunft der
Kaiserin -Witwe von Rußland mit dem Präsidenten Faure
wird morgen Abend in einer noch nicht bestimmten kleinen
Grenzstadt stattfinden .

* Brüssel, 15 . Mai. Die Kammer nahm mit 61 gegen

55 Stimmen bei 20 Stimmenthaltungen die ganze Kongo¬
vorlage an .

* Rom , 15 . Mai. Gegenwärtig schweben keinerlei
Unterhandlungen mit Menelik . Infolge dessen sind auch
die Gerüchte grundlos , Menelik verlange große Ent¬
schädigungssummen für die Auslieferung der Gefangenen.

* Rom, 15 . Mai. Der Chef des Generalstabes, General -
liemenant Primerano , wird von seinem Posten zurück¬
treten und durch General Pelloux , zur Zeit Komman¬
deur des 5 . Corps , ersetzt werden .

* Monako, 15 . Mai . Die Kaiserin - Witwe von
Rußland , der Großfürst-Thronfolger und die Mitglieder
der kaiserlichen Familie haben heute Vormittag 11 ' /,
Uhr die Reise nach Ville Franche angetreten. Von da
aus reisten die hohen Herrschaften um 3 Uhr 30 Min.
nach Pagny weiter .

* Rotterdam , 15 . Mai . Der Ausstand der Schiffs¬
entlader dauert fort.

* London , 15 . Mai . Unterhaus. Der Unterstaats¬
sekretär für die Kolonien , Chamberlain , erklärte, der
Gouverneur von Hongkong habe telegraphisch mitgetheilt,
daß die Offiziere des deutschen Postdampfers „ Hohen-
zollern" keine Photographien von Forts ausgenommen
haben. Das ursprünglich über dieselben verhängte Ur-
theil , welches auf neun Monate Gefängniß lautete , sei
nach dem neuen Urtheil in eine Geldbuße 'von 100 Dollars
umgewandelt worden .

* London , 15 . Mai . Der englische Vicekonsul Arthur
erhob namens der englischen Regierung in Boma Ein¬
spruch gegen das Urtheil des Gerichtshofes, wodurch
Lothaire freigesprochen wurde .

* Hnll , 15 . Mai. Aus dem alten St . Andreas -Fisch¬
dock brachen heute große Wassermassen durch die
Dockfluththüren in das neue , fast schon vollendete Dock
ein . Nahezu sämmtliche Schiffe wurden von den Ankern
gerissen, mehrere Fahrzeuge sind gesunken, andere zer¬
schmettert .

* Zur Handwerksorganisation.
(Telegramm.)

Berlin , 15 . Mai . In der heute zusammengetretenen
Reichstagskommission für die Handwerkskammern er¬
klärte Handelsminister Frhr . v . Berlepsch, es sei ein Ent¬
wurf, betreffend die Zwangsorganisation des Handwerks
dem Staatsministerium zugegangen . Die Gerüchte über
bezügliche Zerwürfnisse im preußischen Staatsministerium
und der infolgedessen eingetretenen Stockung der Be¬
rathungen seien gänzlich unbegründete . Die Vorlage gehe
demnächst dem Bundesrathe zu , wo sie gründlich berathen
würde. Es sei daher keine Aussicht vorhanden, daß die
Vorlage in dieser Session dem Reichstage zugehe . Die
Kommission beschloß die Berathungen bis zum Herbst zu
vertagen, für den Fall aber , daß die Session des Reichs¬
tages vorher geschlossen werde, sich noch über eine Reso¬
lution Hitze schlüssig zu machen, dahingehend: unter
Ablehnnng des vorliegenden Entwurfes über die Hand¬
werkskammern die Regierung zu ersuchen, thunlichst bald
einen entsprechenden Gesetzentwurf auf Grundlage der
Gruudzüge des Gesetzes des Handelsministers v . Berlepsch,
betreffend die Errichtung von Handwerkskammern unter
möglichster Berücksichtigung der bezüglichen Beschlüsse der
Handwerkertage in Berlin und Halle auszuarbeiten und
vorzulegen.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher KtandesImch -RegiSer.

Geburten . 9 . Mai . Franz Albert Wilhelm, V . : vr . Franz
Krapp, Lehramtspraktikant. — 10 . Mai . Irma Elsa Amanda ,
V . : Konrad Pferrer , Lehramtspraktikant. — Robert Eugen , V - :
Otto Max Täubner , Ingenieur . — 12. Mai . Oswald Gustav,
V . : Karl Keck, Bierbrauer .

Eheaufgebote . 15. Mai . Theodor Schmidt von Hütten ,
Packer hier, mit Katharina Röckinger Witwe von Sandweier . —
Georg M.etzler von Edelfingen , Schuhmacher hier , mit Marga¬
retha Fischer von hier . — Wilhelm Pomplun von Stettin , Re¬
dakteur hier, mit Wilhelmine Voigt von Berlin .

Todesfälle . 12 . Mai . Franz Gerweck, Ehemann , Wag¬
ner , 60 I . — 13 . Mai . Karl Winkler , ledig, Eisenbahnaspirant ,
15 I . — Wilhelmine , 2 M . 10 T ., V . : Heinrich Mayer , Zei¬
tungsträger . — Wilhelm Bökemann , Witwer, Kanzletgehilfe a.
D ., 69 I . — 14 . Mai . Valentin Simon, Ehemann, Taglöhner ,
46 I . — Elise , 56 I ., Witwe von Karl Schmidt , Kaufmann .
— Kilian Wetzel, Ehemann, Lokomotivführer a . D ., 61 I . —
15. Mai . Crescentia, 60 I ., Ehefrau von Da niel Eckert.

Industrie , Handel und Verkehr .
New -Uork , den 15. Mai 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 14 . Mai
Weizen : Mai . 69 ' /,

Juni . 69 ° /.
Juli . 69-/,
August . 69 ' / ,
September . 69 °/ ,
Oktober . —
Dezember . 71°/,

Mais : Mai . 35 ' / ,
Juni . —
Juli . 36 ' /,
August . 36 ' /,
September . 37 ' /,
Oktober . —

Weizen anfangs steigend, später Reaktion , Schluß träge .

15. Mai
69°/ ,
68 '/,
68 ' /,
68 °/.
70°/,
35' /.
35°/.
36»/,
36' / ,

Weizen:

Mats :

Mai . . . . 61 ' / .
Juni . . . . . 62 ' / , 61 °/.
Juli . 62-/.
Mai . . . . . 28' / , 28°/ .
Juni . . . . 29 ' / , 28- / ,
Juli . 29' / ,

Verantwortlicher Redakteur : J ulius Katz in Karlsruh e.
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Nürnberger Lebensversicherung^ Wank .
_ kilsnL pno 31 . vvLSinkvi ^ 1883 ,_

ä . Aktiva.
Wechsel der Actionäre
Grundbesitz : Bilanzwerth des BankgebSudes

Nürnberg , Lauserthorgraben Nr . 3 (mit
5 612,S8 jährlichem Mtethsertraa für die
darin nicht von der Bank selbst benutzten
Räume) .

Hypotheken .
Darlehne ans Werthpapiere
Werthpapiere :
a . Staatspapiere .
d . Pfandbriefe .
e . Zwummnalpaptere .
ck. Sonstige Werthpapiere .
Darlehne «ns Potteen
Santtonsdarlehne an verficherte Beamte
Neichsbaukmiitzige Wechsel
Gnthabenbei Bankhäusern
Guthaben bei andere« Berfichernngs-

gesellfchaste «
Rückständige Zinsen .
AnsstSnde bei Agenten .
Gestnndete Prämie « :
a . auf Versicherungender Lebensversicherungs-

Abthetlung . . -
b . auf Betstch -rungen der Unfallverstcherungs-

ADtheilung. . .
Baare Kaffe .
Inventar und Drucksache« .

16 . Sonstige Aktiva:
» . Prämtenreserve -Guthaben bei anderen Ver¬

sicherungs-Gesellschaften . . . . . . .
d . Guthaben bei anderen Versicherungs-Gesell¬

schaften für den Antheil derselben an der
Ende 1895 zurückzustellenden Schadenreserve
«chs Unfallversicherungen . . . . . . .
Guthaben bei Versicherten für verauslagte
Stempel - und Staatsgcbühren .

1.
2.

3 .
4
5.

6.
7.
8 .
S.

10.

11 .
12.
13.

14.
15

v.

2400000, -

211516,96
1852000, —

156000,—

IW 950,—
259 950,—

57 275,87

154132P0

4067,25
15 275M
77020,74 250496,11

98951,27

68321/12 167 272,29
8 561P0

16761,73

218 275,23

3040,41

2 WIM 223396,98
5447 231,24

8 . Passiva .
1 Actieu-Kapital
2 Kapital-Reservefonds
3 Special -Reserve« :

Extrareserve für Kriegsverflcherungen . .
4 Schaden-Reserve :

» . für Lebensversicherungen.
d . für Unfallversicherungen . . . . . . .

5 Prämienüberträge :
a . für Versicherungender Lebensverstcherungs-

Abtheilung .
d . für Versicherungen der Unfallverficherungs-

Abtheilung . - - . . . . .
6 Prämien -Reserve:

u . für Kapital-Versicherungenauf den Todesfall
d . für Kapital - Versicherungen üuf den Er¬

lebensfall .
o . für Renten -Berstcherungen .
«1. für Unfall-Versicherungen .

7 . Gewinn-Reserve« der Versicherte «
8. Snthabe « anderer Berficherungsanstal

ten bezw . Dritter
9 Baar -Kanttone«

10 Sonstig« Pasfiva
11 . Uebersch«st -

13 782,21
94511P2

206 234,99

144 060M

1132 660P3

395446P5
263 798,74
50589,47

3000 000,—
29932,97

8 698M

IW 294,03

350 295M

1862495P9

26315M
7500, -

53698M

5447 231,24

Nürnberg, den 24 . April 1896.
Nürnberger Lebensversicherungs -Wank .

Die Direetion :
W . Clanse«, G. Ley ,

Director . Stellvertretender Direktor .

X .818 .

Todesanzeige .
Mannheim. Tief erschüttert Heilen wir Freun¬

den und Bekannten mit , daß unser guter Gatte und
Vater,

Herr Jomntnrch Heinrich Frei,
nach langem , schwerem Leiden heute sanft entschlafen ist.

Mannheim , 15 . Mai 1896. ^924 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

G. Hraun'
sche Hsfbuchhandlung , Karlsruhe.

In unserm Kommissionsverlag ist soeben erschienen :

Der Vesuv
und seine Geschichte von 79 n . Ehr.- 1894

von

vr. I . Schneer und von Stein-Nordheim .

Preis : Mark 1.60 .

W

I
I

Lolnvslslbaä

8tation rvtisciien ffeillelderg imö itsklskuiie .
SO . iVL^ i - L 633 3

Müderes äurod krosxestte.
vr. Äegklmeyk?, vLäearrt. ä . 8igel , Ligentdümer.

Os» rou

deüuäet sieb B -357 .10
LsiIMWö Ar.,

Feuer -, fall- «nd einbrnchfichere
Geld- , Kücher- und
Dsknmentenschriinkr
B95 .37 empfiehlt
M >k. sffvis8 , ffarldrukv ,

Erbprinzenstr . 24.

Bürgerliche Rechtsstreite.
BermSgrnsabsoader»n» ea.

^ 829 . Nr . 5595 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Brunnenmachers Gottfried
Sutter , Margaretha , geb . Koch in
Durlach , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Fr . Wetll, klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann mit dem Anträge,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier, Ci-
vilkammer II , ist bestimmt auf

Samstag den 27 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zu Kenntnihnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Mai 1896.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Frtedmann .

XMO. Nr . 7727 . Mannheim . Die
Ehefrau des Schmieds Peter Weber I .,
Susanna , geb . Kreckel in Wetnheim,
z . Zt . in Ziegenhain bei Kassel, ver¬
treten durch ihren Generalbevollmäch¬
tigten , ihren Vater , Feldhüter Georg
Michael Kreckel in Weinheim, hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gerichte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Donnerstag den 25 . Juni 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt.
Dies wird zur Kenntnihnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim, den 9 . Mai 1896.

Gerichtsschreiberet Großh . Landgerichts.
D a u t h .

X .828 . Nr . 7816 . Mannheim .
Die Ehefrau des Georg Weiß , Bar¬
bara , geborne Rötscher in Ladenburg,
wurde durch Urtheil der CivilkammerIV
des Gr . Landgerichts Mannheim vom
7 . Mat 1896 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnihnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim, den 11 . Mai 1896 .
GerichtsschreiberetGr . Landgerichts.

Hang .
X .899. Nr . 5749. Freiburg . Durch

Urtheil der IV . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schlossers Gustav
Steiber , Alotsia, geb . Karcher hier,
für berechtigterklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Freiburg , den 6. Mat 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Rpr . Vortisch .
X .852 . Nr . 4585. Konstanz . Die

Ehefrau des Friedrich Honold , Anna,
geborne Willmann in Engen , vertreten
durch Rechtsanwalt vr . Hauser in Kon¬
stanz, hat gegen ihren Ehemann eine
Klage auf Bermögensabsonderung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . LandgerichteKonstanz —
Civilkammer I — Termin auf

Mittwoch den 24. Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnisnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 11 . Mai 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Eschbacher .
HandelSreqisttreilltrSge.

Ẑ 779 . Nr . 4418. Eberbach . In
das Gesellsckaftsrrgister wurde unter
O .Z . 53 eingetragen : „Die Firma
Lutz ' sche Peitschenfabrik Fleck
L Co . in Unterschwarzach . Die Ge¬
sellschaft ist eine Kommanditgesellschaft .

Die persönlich haftenden Gesellschafter
sind die Kaufleute Josef Fleck und Lud¬
wig Liebtg , beide in Unterschwarzach .
Die Gesellschaft hat am 1 . Mat 1896
begonnen." Eberbach , den 5 . Mai 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht, vr . Kurz -
mann .

X'798 . Nr . 5448. Wolf ach . Zu
O .Z . 36 des diesseitigen Gesellschafts -
registers , Firma „Gebrüder Traut -
wetn " in Schtltach, wurde heute ein¬
getragen:

Die Gesellschaft hat sich aufgelöst und
die Firma ist erloschen .

Wolfach , den 6. Mai 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namensänderungen .

X .877 . Karlsruhe . Ludwig Wil¬
helm Schneider in Mannheim hat um
die Erlaubniß nachgesucht , den Fami¬
liennamen der am 13 . Juni 1889 zu
München geborenen Adeline Constanze
Hedwig Knörr in „Schneider " um¬
andern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die B
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1896.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :
v . Neubronn .

Dietsche .

Strafrechtspflege.
Ladung.

X'854 .1 . Nr . 8634. Offenburg .
1 . Joseph Schmidt , geboren am

17 . März 1873 in Saig , zuletzt
wohnhaft in Gütenback, Amts Tri -
berg, Mechaniker ,

2. Wilhelm August Mutter , geboren
am 4 . Dezember 1873 in Achern,
zuletzt daselbst wohnhaft,

a August Fallert , geboren am 27 .
November 1873 in Bodersweter,
zuletzt wohnhaft daselbst,

4 . Hugo Bernhard Ludwig Rieh¬
ls eck , geboren am 14 . Oktober
1873 in Stadt Kehl, zuletzt wohn¬
haft daselbst,

5 . Philipp Rheinhardt , geboren
am 17 . Januar 1873 in Odels -
hofen , zuletzt wohnhaft daselbst,

6 . Johann Pfotzer , geboren am 11 .
Oktober 1873 in Willstätt , zuletzt
wohnhaft daselbst,

7 . Hermann Joseph Schappacher ,
geboren am 4 . März 1873 in Stadt
Kehl , zuletzt wohnhaft daselbst,
Kellner ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubntß
das Bundesgebiet verlaßen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben.

Vergehen gegen ß 140 Abs . 1
Nr . 1 Str .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 12 . August l . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer Großh . Land¬
gerichts Offenburg geladen.

Druck und Verlag der G. Braun ' ichen Hofbuchdruckeret tn Karlsruhe .

! Bei unentschnldigtemAusbleiben wer«
! den dieselben auf Grund der nach ß 472
l der Strafprozeßordnung von dem Cwtl-
dorfitzenden der Ersatzkommission Neu¬
stadt, Achern und Kehl über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Offenburg , den 12 . Mai 1896.
Großh . Staatsanwalt :

vr . Grasch .

! VermischteBekauutmachunge«.
X'864.2 . Nr . 1144. Karlsruhe

Ban eines
Maschinenhanses

Der Gemeinderath der Stadt
Dnrlach vergibt im Submisstonswege
dle nachstehenden Arbeiten und Liefe¬
rungen zum Bau eines Maschinen -
hauses sammt Wärterwohnung Und
Arbeitsräumen für die städtische Waffer-
dersorgung:

1 . Maurerarbeit ,
2 . Granitarbeit ,
3 . Steinhanerarbeit ,
4. Gipserarbeit,
5 . Zimmerarbeit ,
6 . Schreinerarbeit ,
7 . Rollladenlieferttna,
8 . Glaserarbeit,
9 . Schlofseratbeit,

10. Eisenlieftrüng (Träger -,
11 . Gußlicferung,
12 . Plättchenbelag,
13 . Dachdeckung (Falzziegel),
14 . Anstreicherarbeit,
15 . Tapezierarbeit,
16 . Blechnerarbett.
Pläne , Bedingungen und Vergebungs¬

formulare liegen auf dem Bureau Gr .
KulturinspektionKarlsruhe,Redten -
bacherstraße25, zur Emflchtsnahme aus
und können gegen Zahlung von 1 M.
bezogen werden. Sie Snbmisstons -
eröffnnng findet am :

Mittwoch den SO. Mai L8S«,
Vormittags S Uhr,

auf dem Rathhanse in Dnrlach statt.
Angebote sind, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis zu diesem Termin
dorthin einzureichen .

Zuschlagfrist: 14 Tage ._
X .420.2 . J .Nr . 1851 . Karlsruhe .

Arbeit -Vergebung .
Für den hiesigen Amthausnenba «

sollen verschiedene Steinhauerarbetten ,
aus Granit gefertigt, auf Einzelpreise
in öffentlicher Submission zur Berge-
bung kommen .

Dieselben umfassen Sockel , Tritte ,
Säulen , Architrave und Gurten , betlf.
83 okin.

Arbeitsbedingungen und Zeichnungen
können beim Sekretariat der Baudirek¬
tion eingesehen werden, woselbst auch
Angebotsformulare zu erheben sind .

Die Angebote sind bis Donnerstag
den 28 . d . Mts . , Abends 5 Uhr,
einzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 9 . Mai 1896 .

Grofth . Baudirektio«.
vr . Jos . Durm .

Martin .

X .884.1 . Nr . 4309. Freiburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Erd -, Maurer¬
und Steinhauerarbeiten , Ramm - und
Pflasterarbeiten des durch das Hoch¬
wasser zerstörten Fluthdurchlasses bei
km 8 2/3 derFreiburg —BreisacherBahn
(bei Hugstetten) sollen öffentlich vergeben
werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
aus meinem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf und werden oort auch die für
die Angebote zu verwendenden Formu¬
lare abgegeben .

Angebote find schriftlich, portofrei und
verschlossen mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens

Montag de« 1. Juni d. I .,
Abends 5 Uhr,

an mich einzureichen.
Die Zuschlagssrist ist auf 3 Wochen

festgesetzt.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

X/867 .1 . Nr . 3499. Villtngen .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Arbeiten zur
Herstellung eines Holzschuppens
ans Station Villingen sollen im Wege
des öffentlichen Angebotes vergebe «
werden:

im Anschlag von
Grab - und Maurerarbeit . . 370
Zimmerarbeit . 1410

Die Pläne , Massenberechnungen, Aner-
btctungs - und Ausführungsbcdingungen
liegen in meinem Geschäftszimmer auf,
woselbst auch Angebotsformulare in
Empfang genommen werden können .

Zusendung nach auswärts findet nicht
statt.

Die Angebote sind längstens bis zum
25 . d . Mts . , Abends , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, portofrei einzureichen .

Znschlagefrist 14 Tage.
Villingen, den 12. Mai 1896.

Der Großh . Bahnvauinspektor.
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